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Hinweis der Redaktion 

Alle Beiträge, die namentlich gekennzeichnet sind, geben nicht zwingend die Meinung des Pres-

byteriums bzw. der Redaktion wieder. Zudem behält sich die Redaktion das  Recht vor, Beiträge

zu redigieren und gegebenfalls zu kürzen. 

Hier könnte auch Ihre Werbung stehen!
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Konzeption

Mehr Gesamtgemeinde wagen
Unsere neue Gemeindekonzeption

Eine Gemeindekonzeption:
Ein Richtungsweiser für unsere Planun-
gen und Entscheidungen. Ein Doku-
ment, das auch für Außenstehende do-
kumentiert, wo wir uns Stärken und
Schwächen sehen und unsere Schwer-
punkte setzen. Und schließlich auch eine
Voraussetzung dafür, dass die Landes-
kirche uns die Neubesetzung von Pfarr-
stellen ermöglicht. Das sind viele gute
Gründe, die dazu geführt haben, dass
das Presbyterium in diesem Jahr nach
einem längeren Prozess die erste Kon-
zeption dieser Gemeinde verabschiedet
hat. In einem ersten Teil wird dort die
Gemeinde in ihrem derzeitigen Zustand
mit den vorhandenen Arbeitsfeldern be-
schrieben. Im zweiten, vielleicht span-
nenderen Teil, steht, wo wir hinwollen.
Das soll im Folgenden kurz vorgestellt
werden.
Wer Lust hat, die ganze Konzeption zu
lesen, findet sie auf unserer Homepage
www.kirche-schwelm.de im Abschnitt
„Gemeinde“.

„Alles, was ihr tut mit Worten und
Werken, das tut alles im Namen des
Herrn Jesus.“
Diese Aufforderung (Kol 3, 17a) steht
über unserer Gemeindekonzeption. Sie

ist leitend für das, was wir in unserer
christlichen Gemeinschaft und gemeind-
lichen Arbeit erreichen möchten. Kon-
kret geht es dann aber um viele einzelne
Aspekte. Einige Querschnittsthemen
sind:

Mehr Gesamtgemeinde wagen
Die Seelsorgebezirke werden langfristig
erhalten bleiben – auch wenn ihre Zahl
nach der Pensionierung von Rainer
Schumacher 2022 von vier auf drei sin-
ken wird. Aber in vielen Aspekten wird
eine engere Kooperation stattfinden: So
ist z. B. die Konfirmand:innenarbeit
schon jetzt nicht mehr an den Pfarrbe-
zirken orientiert, sondern bietet unter-
schiedliche Modelle je nach den Interes-
sen der Jugendlichen. In Zukunft wer-
den mehr Gottesdienste zielgruppenori-
entiert und nicht mehr regionsbezogen
angeboten (so wie z. B. jetzt schon die
Mini-Gottesdienste). Auch sonstige An-
gebote für Jugendliche und Erwachsene
werden sich inhaltsorientiert an die Ge-
samtgemeinde richten – unabhängig
davon, in welchem Gebäude sie stattfin-
den.

Familien und Kindern viel Raum ge-
ben
Die Arbeit mit Kindern wird weiterhin
dezentral an verschiedenen Standorten
in Schwelm stattfinden. Eine stärkere
Kooperation von verschiedenen famili-
enbezogenen Angeboten (z. B. Kinder-
tagesstätten und Kinderchören) soll die
Identifikation von Eltern und Kindern
mit der Gemeinde erleichtern. Über-
haupt wird die Wichtigkeit unserer Fami-
lienzentren deutlich. So heißt es: „In un-
seren Kindertagesstätten […] wollen wir
dafür sorgen, dass Kinder erleben, ge-
nießen und spüren, dass sie von Gott
geliebt werden.“ Aber auch über unsere
Familienzentren hinaus möchten wir für
die nächste Generation sichtbar sein. Da
in Zeiten von Ganztagsschulen das klas-
sische Gruppenangebot für Kinder und
Jugendliche nur schwer aufrecht zu er-
halten ist, soll es auch eine stärker auf-
suchende Arbeit mit Kindern und Ju-
gendlichen an den Orten geben, an de-
nen sie sich ohnehin aufhalten.
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Vielfalt ermöglichen
In unserer Gemeinde finden sich unter-
schiedlichste Lebens- und Glaubensstile.

Dem wollen wir mit einer größeren
Bandbreite an Angeboten gerecht wer-
den. So ist es z. B. ein Ziel, ein vielfälti-
ges Angebot an Gottesdiensten zu
schaffen, in dem nach individuellen Be-
dürfnissen die Beziehung zu Gott zu-
sammen mit anderen Menschen erlebt
werden kann. Dazu können die unter-
schiedlichen Predigtstätten mit ihren je-
weiligen Stärken genutzt werden. Auch
die Kirchenmusik soll alle relevanten
Musikstile, -genres und -epochen in den
Blick nehmen und Angebote für Men-
schen aus allen Generationen und mit
unterschiedlichsten musikalischen Vor-
lieben schaffen.

Für andere da sein
Der diakonische Gedanke zieht sich
durch viele Kapitel der Konzeption. Wir
verstehen unter diakonischer Arbeit ge-
lebte Nächstenliebe, insbesondere die
Fürsorge für die Schwächsten und Be-
dürftigsten in unserer Gemeinde und
unserer Gesellschaft. Deshalb möchten
wir den Pfarrer:innen Raum für Seelsor-
ge geben, Trauernde begleiten, Ratlosen
weiterhelfen. Einiges kann durch Mitar-
beitende der Gemeinde geleistet wer-
den, für anderes können wir auf Ange-
bote der Diakonie und des Kirchenkrei-
ses verweisen.

Engagement und Professionalität
ausweiten

In der Corona-Zeit hat der Posaunenchor neue Wege der Zusammenarbeit
gefunden: Gespielt wurde in den eigenen vier Wänden, Chorleiter Michael
Grams hat aus den Aufnahmen einen Gesamtklang geformt. Das Ergebnis
lässt sich auf dem YouTube-Kanal der Gemeinde sehen und hören.

Die Ausweitung des Interprofessionellen
Pastoralteams durch eine:n weitere:n
Gemeindepädagog:in könnte eine Mög-
lichkeit bieten, neue Schwerpunkte zu

setzen. Die Verän-
derung der Gottes-
dienstlandschaft
könnte eine Aufga-
be dafür sein, eine
andere die Gewin-
nung und Beglei-
tung von Ehren-
amtlichen.
E h r e n am t l i c h e
stellen eine wichti-
ge Säule unserer
Arbeit dar: Die ge-
meindlichen Akti-
vitäten gewinnen
an Leben, wenn
sich unterschiedli-
che Menschen ent-
sprechend ihrer
Interessen und

Gaben einbringen. Diese Möglichkeit
möchten wir vielen Menschen eröffnen.

Christuskirche erhalten
Die letzten, schwierigen Jahre der Sa-
nierung haben gezeigt, dass viel Ge-
meindeglieder, aber auch andere
Schwelmer:innen, eine besondere Ver-
bindung zu diesem Gebäude haben. Es
stellt zudem einen Mittelpunkt für unse-
re Arbeit dar. Dementsprechend möch-
ten wir die Christuskirche nachfolgen-
den Generationen in einem guten Zu-
stand übergeben.

Es soll nicht nur die begonnene Sanie-
rung der Türme und des Portals abge-
schlossen, sondern auch der Innenraum
so gestaltet werden, dass er einer zeit-
gemäßen, vielfältigen Gottesdienst- und
Konzertgestaltung gerecht wird.

Dr. Astrid Seckelmann
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Von Herzen: Danke!!
Pfarrer Jürgen Schröder geht in den Ruhestand

Alles hat seine Zeit – auch die Amtszeit
des Pfarrers Jürgen Schröder. So richtig
glauben können wir es noch nicht, aber
nach nach 37 Jahren endet sie. Diesen
Pfarrer in einen Artikel hier zu packen,
kann nur Stückwerk bleiben. Ich ver-
such`s trotzdem:
Ab April 1984 stieg er ein und übernahm
den 4. Bezirk zunächst im Probedienst,
dann als gewählter Pfarrer – eine große
Aufgabe; denn dieser Bezirk hat eine so
große Fläche – der eine Teil im Südosten
Schwelms und der weite Teil auf der
„Schwelmer Höhe“, hineinreichend nach
Ennepetal, Radevorm-
wald und Wuppertal.
Wer kommt denn da?
Obwohl er ja bereits Vi-
kar am Oberloh war, rieb
sich doch manches Ge-
meindeglied und man-
cher Amtsbruder ver-
wundert die Augen;
denn dieser junge Pastor
kam so ganz anders als
bisher gewohnt daher.
Frau Stiepermann
schrieb 1985 in einem
Gedicht (ganz abge-
druckt auf der Rücksei-
te): „Dä en Pastor?
Met däm Lockenkopp? Un dann dä
Bart?“

Ja, aber schon bald wurde aus der an-
fänglichen Skepsis eine wunderbare Be-
ziehungsgeschichte, und gerade die so
kritische „Höhe“ hat ein besonderes Ver-
hältnis zu „ihrem“ Pastor entwickelt. So
anders – aber so nah bei den Menschen!
Viel Arbeit gab`s: denn fast alles gab es
doppelt: Hier unten mit Schwerpunkt
Johannesgemeindehaus, da oben mit
den Orten anfangs noch Schule Stucken
und Vereinshaus Oberthüngen und
Friedhofskapelle Königsfeld. Überall gab
es Gruppen und Gottesdienste , und
überall sollte der Pastor sein – und war
es auch.
Hinzu kamen noch die vielen anderen
Aufgaben: anfangs die Betreuung des
Ev. Kinderheims in
der Lessingstraße,
dann der Kindergar-
ten Kiefernweg direkt
neben seinem Pfarr-
haus. Zur Kindergar-
tenarbeit hat er dann
eine besondere Liebe
und Verantwortung
entwickelt. Generati-
onen erinnern sich an
seine Nikolausrolle,
sein Singen und Ge-
schichtenerzählen,
Pastor Schröder und
der Kindergarten –
das gehört einfach zusammen, dafür hat
er sich unermüdlich eingesetzt.

Viele Verände-
rungen in der
Konfirmandenar-
beit hat er erlebt,
vom „Schwelmer
Modell“ bis zur
Veränderung in
diesem Jahr.
All seinen Konfis
über die Jahre
hinweg ist seine
zugewandte Art
in so prägender
Erinnerung, da
ist immer „was
Entscheidendes“

hängen geblieben.
Für viele wurde er zum „Familienpfar-
rer“. Seine besondere Gabe, Beziehun-
gen zu knüpfen ,Nähe zu den Menschen
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aufzubauen und zu leben, hat gerade
den 4. Bezirk geprägt.
„Den kannst du für alles gebrauchen“,
stellten viele bald fest, und so wurde er
angefragt bei Festen und Feiern auch
außerhalb von Kirche. Immer in der Ge-
meinde unterwegs – auch auf dem be-
sonderen „Pfarrer-im Einsatz-Fahrrad“,
zu Fuß, gerne auch barfuß.
Heimat war lange das Johannesgemein-
dehaus mit seinen Gruppen und Kreisen,
besonderen Aktivitäten wie die Kinderbi-
belwochen mit ihren wunderbaren
Teams. Dieses Haus aufzugeben war

schmerzhaft, dann kurzes Verweilen im
Oekumenischen Zentrum, geblieben ist
als „Heimat“ das Vereinshaus Oberthün-
gen mit seinem CvjM – und das ist un-
serm Pfarrer als Gottesdienststätte be-
sonders ans Herz gewachsen.
Gottesdienste – seine besondere Gabe
sie zu gestalten , nah bei den Menschen
in der Sprache, die Gabe des freien
Sprechens, die Gnade des Gedächtnis-
ses; denn lange fragte man vergeblich
nach einer Predigt „zum Nachlesen“.
Inzwischen hat auch bei ihm die Digita-
lisierung eine Chance. Treue Begleitung
der Menschen in Freud und Leid, das
war ihm auch bei allen Amtshandlungen
so wichtig.
„Gott liebt diese Welt, und wir sind sein
eigen...“ so singt das Lied – das hat er
gepredigt und authentisch gelebt und

wird es auch weiter tun. Damit hat er
uns als Gemeinde berührt und so viele
Lebenswege entscheidend begleitet.
Sein Verhältnis zur „Zeit“ war ja biswei-
len gewöhnungsbedürftig, aber die Ge-
lassenheit, mit der er die Sachen dann
trotzdem noch in aller Ruhe hinkriegte –
unglaublich. Wir wurden geduldig und -
nachsichtig. „Keine Sorge – der kommt
noch!“
Musik – die gehört
zu ihm. Von Anfang
an Mitglied der
Kantorei setzte er
sich immer für die
Kirchenmusik ein.
Mit seiner Gitarre
und gemeinsam
mit den Instrumen-
ten seiner Frau war
Musik im Gottes-
dienst immer
selbstverständlich
und eine Freude.
Und mit ihm zu sin-
gen hat immer
Spaß gemacht.
Wie wunderbar die Erinnerungen an Se-
niorenfeiern und Geburtstagskaffeetrin-
ken mit seinem besonderen Stil, und wie
viele hat er auch noch selber hingefah-
ren! Seine guten Kontakte zu vielen
Schulen durch Gottesdienste und man-
chen anderen Einsatz haben so viele
Schülerinnen und Schüler begleitet,
häufig bis zum Abitur.
Seine Kirchentagsbegeisterung hat uns
mitbewegt , lange Jahre als Organisator
der Fahrten.
Die ökumenischen Kontakte zu den ka-
tholischen und freikirchlichen Schwes-
tergemeinden hat er sehr gefördert und
gepflegt.
Im Bereich der Diakonie war er uner-
müdlich ansprechbar, und gerade in der
Arbeit mit Geflüchteten hat er viel be-
wegt und Verantwortung übernommen.
Und was wären seine Briefe und Grüße
ohne das berühmte „Schröder-Blüm-
chen“? Wir werden es vermissen.
So viele Schröder-Spuren auf unseren
„Gemeindestraßen“ - sie werden blei-
ben im dankbaren Erinnern. Wir sind
reich beschenkt und sagen von Herzen
„Danke!“

Lis-Ingrid Mütze
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Nach dem Pfarrer ist vor der Pfarrerin
Wiederbesetzung der 4. Pfarrstelle

Und jetzt?
Wie geht es weiter mit der Pfarrstelle,
die bisher durch Jürgen Schröder
besetzt war?
Wir haben zweimal Glück gehabt:
Erstens dürfen wir die Stelle
wiederbesetzen (anders als die, die im
kommenden Jahr nach der Pensio-
nierung von Rainer Schumacher frei
werden wird) und zweitens haben wir
schon die richtige Person dafür
gefunden!

Der Reihe nach:
Wenn eine Pfarrstelle frei wird und
wiederbesetzt werden soll, erstellt das
Presbyterium ein Stellen- und
Anforderungsprofil. Das hat das Presby-
terium (basierend auf der Gemeinde-
konzeption, s. Bericht S. 6 - 7) getan.
Danach gibt es zwei Möglichkeiten: Es
kann entweder eine Ausschreibung
erfolgen oder ein Präsentations-
verfahren eingeleitet werden.

Zwei Wege zur Stellenbesetzung in
der westfälischen Landeskirche
(EKvW)

1. Auschreibung
Eine Ausschreibung erfolgt, wenn
möglichst breit nach Kandidat:innen
gesucht werden soll. Diese Suche ist
heutzutage nicht einfach, denn es gibt
nur noch wenig theologischen
Nachwuchs. So weist die Statistik der
EKvW für 2019 1.365 Pfarrstellen, aber
nur sieben Ordinationen aus. Es kann
also passieren, dass sich auf eine
Ausschreibung niemand oder nur sehr
wenige Theolog:innen bewerben.

2. Präsentation
Die Präsentation bietet die Möglichkeit,
eine dem Presbyterium bereits bekannte
Person ohne Ausschreibung einzu-
stellen. Möglich ist das nur, wenn diese
Person den Wunsch hat, auf der frei
werdenden Stelle zu arbeiten und sich
Presbyterium und Superintendent:in
darüber einig sind, dass sie entspre-
chend des zuvor erstellten Stellen- und
Anforderungsprofils geeignet ist.

Mirjam Klein

Das Presbyterium hat sich nach zwei
Vorstellungsgesprächen mit Pfarrerin
Mirjam Klein, die für beide Seiten berei-
chernd waren, für ein Präsentationsver-
fahren entschieden.
Dem einen oder der anderen ist Mirjam
Klein vielleicht aus ihrer Zeit als Vikarin
in Ennepetal-Voerde bekannt. Seit 2019
ist sie als Pfarrerin im Probedienst in der
Gemeinde Kreuztal im Kirchenkreis Sie-
gen tätig, wobei sie diesen derzeit we-
gen einer Elternzeit unterbrochen hat.
Aktuell werden zwischen den Kirchen-
kreisen Schwelm und Siegen die Wei-
chen gestellt, dass sie den Probedienst
im Februar in unserer Gemeinde fortset-
zen kann, um anschließend die Stelle im
4. Pfarrbezirk zu übernehmen.
Wenn es soweit ist, werden wir sie inm
Gemeindebrief ausführlich vorstellen.

Dr. Astrid Seckelmann
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Interprofessionale Pastoralteams und
Mission – das waren die beiden großen
Themen, denen sich die Synode der
Evangelischen Kirche von Westfalen
(EKvW) in diesem Frühjahr gewidmet
hat.
Es wird schnell deutlich, dass das
Themen sind, die uns auch auf
gemeindlicher Ebene umtreiben. Ein
interprofessionelles Pastoralteam haben
wir seit der Integration von Frank Bicks
als Gemeindediakon in unser pastorales
Team bereits (s. letzter Gemeindebrief)
und sind damit vielen Teilen der EKvW
voraus. Und Mission ist ein Thema, dem
wir uns u. a. in unserer Gemeinde-
konzeption widmen. Dort allerdings
recht knapp, während sich die EKvW
damit nun in längeren Dokumenten
auseinandergesetzt hat, die unter dem
Motto „einladend – inspirierend –
evangelisch“ stehen. Es geht darum, ein
Missionsverständnis für das 21.
Jahrhundert zu finden. Als besondere
Herausforderung wird dabei angesehen,
dass „evangelisch“ nur noch eine
Stimme unter vielen Glaubensangebo-
ten ist. Als „inspirierend“ gilt, dass wir
von den vielen Kirchen, mit denen wir
weltweit vernetzt sind, lernen können.
Und als ermutigend und „einladend“
gelten die verschiedenen Schritte, die
wir in der Mission gehen können: Hören,
beten, feiern, aufbrechen, uns
verändern und engagieren.
Neben diesen beiden Hauptdiskursen
gab es aber noch andere Themen in der

diesjährigen Synode. U. a. wurden die
verschiedenen Regelungen zur
gemeindlichen Arbeit in der
Coronapandemie fortgeschrieben.
Zudem wurde entschieden, den Zugang
zum Superintendent:innenamt auch für
Pfarrer:innen von Funktionsstellen zu
ermöglichen, die noch keine langjährige
Erfahrung in der Gemeindearbeit haben.

Neben weiteren kleineren Änderungen,
Wahlen und Beschlüssen nahm auch das
Thema Migration wieder einen gewissen
Raum ein. Mehrere Beschlüsse dazu
wurden gefasst, die darauf hinwirken
sollen, dass Menschen in Not mehr Hilfe
und Zugang zu menschenwürdigen
Lebensumstände erhalten. Ein Hinter-
grund dafür war ein bewegender Brief
des Bundes der Evangelischen Kirchen
in Italien am die diesjährige Landes-
synode. In diesem Hilferuf wird darum
gebeten, die Gemeinden, Haupt- und
Ehrenamtlichen, die auf Lampedusa die
Erstversorgung von ankommenden
Flüchtlingen übernommen haben, zu
entlasten. In diesem Sinne will auch die
EKvW auf eine menschlichere und auch
für die Aufnahmestaaten ausgewoge-
nere Flüchtlingsaufnahme hinwirken.
Informiert wurde über verschiedene
Optionen für die Zukunft der Hochschule
für Kirchenmusik Herford-Witten.
Während in Herford die Ausbildung
„Kirchenmusik klassisch“ stattfindet, ist
es in Witten die Ausbildung
„Kirchenmusik popular“. Aktuell wird
erwogen, beide Zweige an einem
Standort zusammenzuführen. Diese
schwierige Strukturüberlegung wird
aber außerhalb der Synode fortgeführt.
Die Landessynode, die bisher immer
fünf Tage am Stück tagte, war in diesem
Jahr erstmalig zweigeteilt: Drei Tage
konferierte sie jetzt im Frühjahr über die
genannten Themen und zwei Tage wird
sie im November noch dem Haushalt
widmen.
Während die Tagung jetzt im Mai noch
einmal als Videokonferenz stattfand, ist
für den November ein Treffen in
Bielefeld geplant.

Dr. Astrid Seckelmann

einladend - inspirierend - evangelisch
Bericht von der Landessynode

Aufgrund der Corona-Lage fand die Frühjahrs-
synode der EkvW digital statt.
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Gute Traditionen soll
man pflegen. Zumal,
wenn es ein Jubliäum
zu feiern gibt. Schon
zum 10. Mal laden die
evangelische und ka-
tholische Gemeinde in

ökumenischer Verbundenheit ein, das
Teilstück des Jakobswegs von Schwelm
nach Beyenburg gemeinsam zu erwan-
dern. Gestartet wird diesmal am 7. Au-
gust um 10.30 Uhr in der Christuskir-
che, vorausgesetzt die Corona-Lage
lässt eine solche Aktion zu. In jedem Fall
werden die Teilnehmenden gebeten,
eine medizinische Maske mitzubringen.

Nach einem kurzen spirituellen Impuls
folgt die Gruppe dem 7 km langen Weg,
der wegen einiger steilen Abschnitte
festes Schuhwerk erfordert und nicht für
Kinderwagen und Rollstühle geeignet
ist. Nach ca. zweistündiger Gehzeit er-
wartet uns in der Klosterkirche in
Beyenburg eine Andacht und ein Imbiss.

Da die Zahl der Teilnehmenden aufgrund
der Pandemie beschränkt ist, bitten wir
um eine Anmeldung bis zum 30. Juli
mit Adresse und Telefonnummer im Ge-
meindebüro (9186-0) oder per Mail un-
ter jakobsweg@propstei-marien.de.
Bitte geben Sie an, ob Sie eine Rück-
fahrgelegenheit benötigen.

Wandern auf dem Jakobsweg
Ökumenische Aktion wird fortgesetzt

Corona-Update
Schutzkonzepte für Kirche und Gemeindehäuser

Bei einer Inzidenz unter 35 dürfen sich
Gruppen und Kreise wieder in den Ge-
meindehäusern treffen. Dabei gelten die
folgenden Regeln:
• Die Hygiene- und Abstandsregeln

(1,5 m) sind einzuhalten.
• Am Platz darf die Maske abgenom-

men werden.
• Die Zahl der Teilnehmenden richtet

sich danach, wie viele Personen mit
Abstand (1,5 m) in einem Raum Platz
finden. Bei der angegebenen Höchst-
grenze von 30 Personen sind immu-
nisierte Personen ausgenommen.

• Nur falls der Abstand nicht eingehal-
ten werden kann, ist ein Negativtest
für nicht immunisierte Personen not-
wendig.

• Das Essen und Trinken ist grundsätz-
lich (unter Hinweis auf die Hygiene-
regeln) zulässig. Voraussetzung:
Teller und Tassen werden anschlie-
ßend gründlich gespült, Speisen wer-
den von einzelnen verteilt (keine
Selbstbedienung). Nicht erlaubt sind
„Knabbereien“, die mit den Fingern
aus einer für mehrere Personen zu-
gängliche Schale genommen werden
können.

Wichtig: Da bei Erstellung des Ge-
meindebriefes nicht feststeht, wel-
che Gruppen nach den Sommerferi-
en wieder stattfinden, rufen Sie bei
Interesse bei der Gruppenleitung an.
Die Telefonnummern stehen auf den
folgenden Seiten.

Zum Singen im Gottesdienst:
• Da der für das Singen vorgeschriebe-

ne Mindestabstand von 2 Metern
selbst in der Christuskirche kaum
einzuhalten ist, wird nach wie vor auf
das Singen im „normalen“ Gottes-
dienst verzichtet.

• Wenn es die Örtlichkeit erlaubt, kann
nach dem Gottesdienst ein gemein-
sames Singen unter freiem Himmel
auf festen Steh- oder Sitzplätzen
(mit mindestens 2m Abstand auch
ohne Maske zulässig) angeboten
werden.

• Natürlich können auch grundsätzlich
Freiluftgottesdienste stattfinden, bei
denen unter den vorstehenden Vor-
aussetzungen gesungen werden
darf.

Beachten Sie unsere Homepage:
www.kirche-schwelm.de
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16 HiER
Gottesdienste

Datum Uhr-
zeit

Christuskirche
Kirchplatz

Uhr-
zeit

Paulus-Gemeindehaus
Oberloh 14

25. Juli 10.30 Superintendent i.R. Schmitt
1. August 10.30 Pfarrer Schumacher 10.00 Pfarrer Bracklo
8. August 10.30 Pfarrer i.R. Schröder
15. August 10.30 Prädikant Bicks 10.00 Pfarrer Bracklo
22. August 10.30 Pfarrer Rahn
29. August 9.30

11.30
18.00

Konfirmation 1 Prädikant Bicks
Konfirmation 2 Prädikant Bicks
Abendgottesdienst Pfr. i.R. Schröder

11.15 Minigottesdienst

4. September 9.30 Heimatfestgottesdienst St. Marien
Pfarrer Schumacher

5. September 9.30
11.30

Konfirmation 1 Pfarrer i.R.Schröder
Konfirmation 2 Pfarrer i.R. Schröder

12. September 9.30
11.30

Konfirmation 1 Pfarrer Bracklo
Konfirmation 2 Pfarrer Schumacher

19. September 10.30 Pfarrer Schumacher
26. September 10.00 Radiogottesdienst Präses Kurschuss

Pfarrer Schumacher
(Anmeldung erforderlich)

3. Oktober
Erntedank

10.30 Pfarrer Rahn

10. Oktober 10.30 Prädikant Bicks 10.00 Pfarrer Bracklo
17. Oktober 10.30 Pfarrer Rahn
24. Oktober 10.30 Pfarrer Rahn 11.00 Pfarrer i.R. Schröder
30. Oktober 18.00 Kongo - Gottesdienst von und

mit Konfirmanden
31. Oktober
Reformationstag

10.30 Pfarrer Schumacher

7. November 16.00 Gottesdienst zur Verabschiedung
von Pfarrer Jürgen Schröder

10.00 Pfarrer Bracklo

14. November 10.30 Prädikant Bicks 11.15 Minigottesdienst
17. November
Buß- und BettagBuß- und Bettag

19.00 Pfarrer Bracklo

Gottesdienste in der Christuskirche finden wieder ab einem Inzidenzwert unter 50 statt, in den
Gemeindehäusern unter 35. Da ungewiss ist, wann wir wieder in unseren Gottediensten das
Abendmahl feiern können, wird in dieser Übersicht auf einen entsprechendern Hinweis verzichtet.

Kirche mit Kindern Uhr-
zeit

Christuskirche /
Petrusgemeindehaus

Nicht in den Schulfe-
rien und an Feierta-
gen

10.30 Im Petrus-Gemeindehaus
parallel zum Gottesdienst in
der Christuskirche

Eine-Welt-Stand (GEPA)
fairgehandelte Waren
Im Petrus-Gemeindehaus und im
Paulus-Gemeindehaus während des
Kirchcafés im Anschluss an den
jeweiligen Gottesdienst.

Marktandacht / Marktcafé

Kirche mitten im
Leben

Uhr-
zeit

Christuskirche Uhr-
zeit

Petrus-Gemeindehaus

Mitten im
Einkaufstrubel Ruhe
finden

10.30 jeden Freitag, wenn auf
dem Märkischen Platz der
Markt stattfindet.

9.30
bis
11.30

Markcafé
Entspannen bei einem Getränk und
Gebäck
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Gottesdienste

Datum Uhr-
zeit

Gemeindehaus Linderhausen
Gevelsberger Straße 80

Uhr-
zeit

Schwelmer Höhe
VHO: Königsfelder Str. 79; Ept.
FKKö: Spreeler Weg 12; Ept.

25. Juli 10.00 Pfarrer Schröder (FKKö)

8. August 10.00 Pfarrer Schumacher
15. August 10.00 Pfarrer Schumacher (VHO)
22. August 10.00 Pfarrer Bracklo

5. September 10.00 Pfarrer Bracklo

3. Oktober
Erntedank

11.00 Pfarrer Schumacher
Pfarrer Bracklo

10.00 Pfarrer i.R. Schröder (VHO)

24. Oktober 10.00 Pfarrer Schumacher

Auf unserer Homepage www.kirche-schwelm.de sind „Alltagsgedanken“, „Sonntagsgedanken“
und „Minigottesdienste“ mit den Handpuppen Paul und Paula abrufbar. Der Ticker informiert dar-
über, wann ein neues Angebot eingestellt wird. Darüber hinaus lassen sich telefonische Andach-
ten unter 02336 / 918620 abhören.

Abkürzungen: VHO = Vereinsdhaus Oberthüngen; FKKö = Friedhofskapelle Königsfeld

Uhrzeit Gemeindehaus Linderhausen Uhrzeit Schwelmer Höhe

11.00
bis
16.00

Kinderkirche einmal im Monat an einem
Samstag von 11.00 bis 16.00 Uhr

11.00 Kindergottesdienst im VHO jeweils am 1.
Sonntag im Monat - außer in den Ferien.

Uhr-
zeit

Feierabendhaus Uhr-
zeit

Marienstift Seniorenresidenzen

10.00 jeden 1. und 3. Samstag 11.00 jeden 1. und 3. Samstag 15.00 Uhr: Augustastraße
16.00 Uhr: Ochsenkamp
jeden 1. und 3. Freitag

Gottesdienste in den Altenheimen

Digitale Gottesdienste






  
  






 



















































































 



























 


 

 

 


 

 

 

 

 

 

 

 

 


 

 

 

 











  
 























































 

 

 

 


 


 

 


 


  





























 


 

 














 


  
 

























 








 


 

 

 

 

 

  


















 

 

 













  

  







 


 







 













 


 


 






















  


  





 

 

 













  

  



 







  
  



 


 



         
         





































































22 HiER
Adventival

Daumen drücken, damit es klappt!
Adventival soll stattfinden

Die Corona-bedingte Absage im vergange-
nen Jahr ist uns sehr schwer gefallen.
Umso größer ist die Vorfreude auf das 11.
Schwelmer Adventival. Aber ein wenig
Sorge schwingt natürlich mit. Hoffentlich
bleiben wir von einem weiteren Lockdown
verschont, so dass Bürgermeister Stephan
Langhardt am 2. Adventswochenende vie-
le Musikbegeisterte in der Christuskirche
begrüßen darf.
Also: Daumen drücken! Das Programm
verspricht zwei tolle Konzertabende mit
fantastischen Künstlern.

Jan Jakob & Band
Freitag, 3. Dezember, 19.00 Uhr

Den Auftakt macht in diesem Jahr der Sin-
ger-Songwriter Jan Jakob mit seiner Band.
Im Dezember 2019 hat er sein Album
„Short Ride, Long Story“ veröffentlicht.
Musikalisch bewegen sich die Songs, die er
nach eigener Aussage auf Zugfahrten und
in Bahnhöfen geschrieben hat, weil die Be-
obachtung von Menschen seine größte In-
spiration ist, zwischen den Genres Pop und
Funk. Die Instrumentenvielfalt ist beacht-
lich und reicht über Cello, Flügelhorn, Gei-
ge bis zur Pedalsteel-Guitar.
Man darf gespannt sein.

Tokunbo
Freitag, 3. Dezember, 21.00 Uhr

Im Anschluss steht Tokunbo mit ihrer
Band auf der Bühne. Als Stimme von Tok

Tok Tok blickt sie bereits auf eine ein-
drucksvolle Karriere zurück. In 15 Jah-
ren veröffentlichte die Accoustic-Soul-
Band 13 Alben, tourte rund um den Glo-
bus und stand unter anderem mit dem
Filmorchester Babelsberg auf der Büh-
ne. Nach Auflösung der Gruppe 2013
hat sich die Sängerin kurzerhand neu
erfunden und knüpfte nahtlos an ver-
gangene Erfolge an.

Kritiker und Fans sind gleichermaßen
begeistert von der Melange aus Folk-Pop
und Singer-Songwriter Jazz.
„Wunderschöne erwachsene Popmusik
ohne Kalkül, dafür mit ganz viel Seele“,
schreibt der NDR. Ihre Stimme wird von
den schwebend-filigranen Songs getra-
gen und schafft so intime Momente von
eindrucksvoller Präsenz.
2020 hat Tokunbo die International
Accoustic Awards in der Kategorie „Best
Female Artist“ gewonnen.
Ihre Musik beweist: Leise ist das neue
Laut.

Florian Paul
Samstag, 4. Dezember, 19.00 Uhr

Florian Paul ist ein Geschichtenerzähler.
Seine Lieder handeln vom Leben, von
der Liebe, von der Einsamkeit, von gro-
ßen Themen in kleinen Ereignissen, vor-
getragen mit rauchiger Stimme und gro-
ßen Gesten. Da klingt viel Lebenserfah-
rung mit, dabei ist er erst Mitte Zwanzig.
Aufgewachsen in Schwelm zog er 2015
nach München, um Filmmusik zu studie-
ren. In der bayerischen Metropole lernte
er Flurin Mück (Drums) und Guiliano Loli
(Keyboards) kennen. Später stießen der
Saxophonist Nils Wrasse und der Bassist
Robin Jermer dazu. Was alle Musiker
verbindet: Sie spielten schon in namhaf-
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Adventival

ten Bands in und außerhalb Münchens,
zum Beispiel bei Mark Forster. Gemein-
sam gründeten sie die „Kapelle der letz-
ten Hoffnung“. Im letzten Jahr veröf-
fentlichten sie ihr Debütalbum „Dazwi-
schen“ und wurden daraufhin auf einige
große Festivals wie den „Theatron Mu-
siksommer“ oder das „Obstwiesenfesti-
val“ eingeladen.

Kleine Kunstwerke sind auch die Videos,
die sie auf ihrer Homepage „florian-paul
.de“ veröffentlichen.
Im Januar 2020 startete die Band eine
langfristige Kooperation mit der renom-
mierten „Bar jeder Vernunft“ in Berlin,
wo 2020 monatliche Auftritte geplant
waren, die nun auf dieses Jahr verscho-
ben wurden. Florian Paul und die Kapelle
der letzten Hoffnung wurden u.a. mit
dem von der Hanns-Seidel-Stuiftung
verliehenen „Nachwuchsförderpreis für
junge Liedermacher“ ausgezeichnet.

2Flügel
Samstag, 4. Dezember, 21.00 Uhr

Kein Konzert, keine Lesung; sondern
beides zugleich! Christina Brudereck
liebt es, Geschichten zu erzählen, Ben-
jamin Seipel spielt mit Begeisterung Flü-
gel. Gemeinsam begeistern sie seit Jah-
ren ihr Publikum. Endlich dürfen wir sie
auf dem Adventival begrüßen. Im Ge-
päck haben sie ihr neues Weihnachts-
programm „Weltjahresbestzeit II“: Zum

Zuhören, Vorfreuen
und Zurücklehnen.
2Flügel beschert Lieder
und Geschichten zum
großen Fest. Darunter
das persönliche Lied
„Fünf vor Weihnachten“
und „Peace on Earth“
von U2; die Erzählung
vom Christkind in Sara-
jewo und Medleys aus
bekannten Weihnachts-
liedern. Nachdenklich
und zum Schmunzeln.
Ein Abend für alle Sin-
ne. Zur Einstimmung
auf Weihnachten. Zum
Durchatmen in dichter
Zeit.

Familiengottesdienst
Sonntag, 5. Dezember, 10.30 Uhr

Fester Bestandteil des Adventivals ist
der ökumenische Familiengottesdienst
zum Abschluss. Von vielen wird dieser
Gottesdienst mit seiner ansteckenden
Lebendigkeit und seiner musikalischen
Bandbreite als geheimer Höhepunkt des
Adventivals wahrgenommen.

Tickets

In der Christuskirche finden auch mit
Mindestabstand über 100 Personen
Platz. Trotzdem sollte man sich frühzei-
tig um Tickets bemühen. Die Karten
zum Preis von 20,- € (Abendkasse 25,-
€) je Konzertabend kann man ab Mitte
August über die Homepage www.adven-
tival.de bestellen. Der Vorverkauf bei
Bücherei Köndgen startet Anfang No-
vember.
Sollte das Festival nicht stattfinden, be-
halten die Karten ihre Gültigkeit im
nächsten Jahr. Alternativ werden die
Kosten zurückerstattet.
Nicht vergessen: Daumen drücken!

Uwe Rahn
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Werbung

Seit 1987 in Gevelsberg.
Seit 2021 in Schwelm.

Grabsteine
Einfassungen
Urnentafeln
Nachbeschriftungen
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Ferienspaß

In diesem Jahr gibt es keine Kinderfreizeit in den
Herbstferien, dafür aber eine spannende Woche
vom 11. bis 15. Oktober unter dem Motto
„Tierisch tolle Tage“! Alle Kinder von 6 bis 13
Jahren sind täglich von 10.00 bis 16.00 Uhr ins
Petrus-Gemeindehaus eingeladen.

In der Woche dreht sich alles um Tiere. Morgens
beschäftigen wir uns mit tierischen Geschichten
und der Bibel.
Warum ist es Menschen wichtig, Tiere in der
Bibel zu erwähnen?
Wir lernen Tiere kennen und überlegen, was das
Besondere an ihnen ist, was sie mit Gott zu tun
haben und was wir von ihnen für unser eigenes
Leben lernen können.
Dabei werden wir bestimmt viel entdecken und
Spaß haben!

Mittags gibt es leckeres Essen von unserem
freundlichen Koch-Team vom AtelierSieben.

Den ganzen Tag über wird es viele unterschiedliche Angebote und Spiele geben –
sportlich und spaßig, kreativ, nachdenklich und gemütlich, spannend und
abenteuerlich. Da kommt keine Langeweile auf!

Und an einem Tag werden wir zusammen einen tollen Ausflug in den Zoo
machen.

Veranstalter ist der CVJM Schwelm e.V.

Es wird ein Kostenbeitrag von 38 € für Mittagessen, Material (Basteln,
Programme), Fahrt im Bus und Eintritt in den Zoo erhoben.

Und so kann man teilnehmen
• Den Flyer mit einem Anmeldezettel gibt es in den CVJM-Kinder- und

Jugendgruppen, im Petrus-Gemeindehaus, bei Margret Bicks
(margret@cvjm-schwelm.de; Tel. 02336 81389) und bei Arne Rauhaus
(arne@cvjm-schwelm.de; Tel. 0176 46775459).

• Den von den Eltern ausgefüllten Anmeldezettel in der Gruppe abgeben,
absenden an: CVJM Schwelm e.V., Kirchplatz 7, 58332 Schwelm, oder in den
Hausbriefkasten des CVJM am Petrus-Gemeindehaus einwerfen.

• Wir schicken dann eine Anmeldebestätigung zu – oder eine kurze Info, falls
leider schon alle Plätze weg sind.

• Den Kostenbeitrag bitte bis zum 24.09.2021 überweisen (Kontodaten stehen
im Anmeldeflyer).

Wir freuen uns auf euch!
Viele Grüße von Margret, Arne und dem ganzen Team

Tierisch tolle Tage
Angebot des CVJM in den Herbstferien
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Weil Plattdütsch jo nu wirklich nett,
kitt dä Pastor ok en Sprüeksken met.

As hä no Schwelm kom vön paar Joahen,
do konnen de Meesten nich verstoahen
un schnuddelden frogend ähren Kopp:
„Dä en Pastor? Met däm Lockenkopp?

Un dann dä Bart? Dä pässt dotau -
hä süht ut, wie van Oberammergau!“

Intüschen hätt mä ne kennengelehrt
un üeweall mä nur Guedes höert.

Hä predigt laut un kann guet singen,
brengt frischen Wind, vö allen Dingen,

un seitdäm, dat kann me merken,
gott sunndags wier mehr Lü inne Kerke.
Dä ganze Gemeinde mach ne guet lie’en

un Old un Jung es met äm tefrie’en.
Ow enne Kinnerlähe öde em Frauenverein,

üeweall es hä gähne geseihn.
Föhrt hä met dä Ollen op Autobustour,

dann es hä lustig, un nie stur.
Spiellt Gitarre, hätt Turnschauh un Jeansbüchse an

und dän Pastor äm nümmes anseihen kann.
Em Giegendeel, so mancher siett:

„Do brengt ne Oma ähren Enkel met.“
Un kann dat ümmes nicht verstoahn,

ok hä kömmt es en dä rieperen Joahr.

Drüm es et ganz besonders nett,
dat hä vandage Geburtstag hätt.
Nee, dat hä vie nich vergiätten,

drüm: Gratulation von ganzem Hiätten!

gedichtet von Anita Stiepermann
zum 30. Geburtstag von Pfr. Jürgen Schröder
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